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DAS WERK

Heft 4 April 1942
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Griechisches Kostümfigürchen, Terracotta, aus Tanagra, im Louvre, Paris

SONDERHEFT SCHWEIZER MODEWOCHE
Ueber die volkswirtschaftliche Bedeutung der modebedingten Industrien der Schweiz informieren
die Angaben des Direktors der Modewoche Dr. Staehelin. Auch sonst darf aber die Veranstaltung
nicht als «Luxus» im Sinn eines überflüssigen Aufwandes taxiert werden. Es war eminent wichtig,
dem Produzenten und Publikum zu zeigen, dass die Schweiz auch unter den heutigen Verhältnissen
aus eigener Kraft in ihren Erzeugnissen das internationale Niveau wahren kann, und dies ist der
I. Schweizer Modewoche überzeugend gelungen. Unsere Bildauswahl soll einen Gesamteindruck der

Veranstaltung vermitteln; es versteht sich von selbst, dass dabei nicht alle Ausstellungen abgebildet
werden konnten, die dies verdient hätten — die Auswahl bedeutet also kein Präjudiz gegen die

Nichtabgebildeten. Leitender Architekt der Ausstellung war Karl Egender BSA, Zürich. Unter seiner

Leitung arbeiteten an der Ausstattung der einzelnen Stände etwa 20 Grafiker und 30 Dekorateure.
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